
Vorsicht bei
Verpackung
vonDünger

Landkreis.Landwirte können Ver-
packungen von Pflanzenschutz-
mitteln, Spritzenreinigern und
Flüssigdüngern gebührenfrei an
den Sammelstellen des Rücknah-
mesystems „Pamira“ abgeben.
Dies teilt das Landratsamt Schwä-
bisch Hall mit. Die gemeinsame
Initiative von Herstellern und
Handel, die flächendeckend in
Deutschland durchgeführt wird,
gewährleiste eine sichere, nach-
haltige und umweltgerechte Ent-
sorgung von Pflanzenschutzmit-
tel- und Flüssigdüngerverpackun-
gen. Neben der thermischen Ver-
wertung geht der Großteil der
zerkleinerten Verpackungen ins
werkstoffliche Recycling, unter
anderem zur Herstellung von Ka-
belschutzrohren.

Zurückgenommen werden
Pflanzenschutz-Kanister aus
Kunststoff undMetall sowie Falt-
schachteln, Papier- und Kunst-
stoff-Säcke. Die Behälter und
Verpackungen müssen restlos
entleert, gespült, trocken und
mit dem Pamira-Logo versehen
sein. Dabei ist zu beachten, dass
die Kanister immer gleich nach
dem Ansetzen der Spritzbrühe
gespült, das Spülwasser mit der
Spritzbrühe verwendet wird. Kei-
nesfalls darf beides ins normale
Abwasser gegossen werden.

Behälter, die mehr als 50 Liter
fassen, sollen durchtrennt und die
Verschlüsse extra abgegeben wer-
den. Die Verpackungen müssen
nach Kunststoff, Metall und vo-
lumenflexiblen Verpackungen –
beispielsweise Säcke, Beutel und
Schachteln aus Kunststoff und Pa-
pier – vorsortiert sein. Um lange
Wartezeiten zu vermeiden, wird
bei größeren Liefermengen ab 15
Kubikmeter um Terminvereinba-
rung gebeten. ht

Info Ansprechpartnerin im Landrats-
amt Schwäbisch Hall ist Iris Laukemann,
die unter der Telefonnummer 07 91 /
7 55 76 50 zu erreichen ist. Alle Sam-
melstellen und Infos sind über die Pami-
ra-App abrufbar oder im Internet unter:
www.pamira.de zu finden.

Landwirtschaft Spritz-
und Pflanzenschutzmittel
dürfen nicht ins Abwasser.
Auch die Kanister müssen
korrekt entsorgt werden.

HilfebeimEntziffernalterSchriften
Neuenstein.Das Hohenlohe-Zen-
tralarchiv Neuenstein bietet auch
an diesem Donnerstag, 5. Juni,
von 16.30 Uhr bis
18.30 Uhr wieder
einen besonde-
ren Beratungs-
service an. Meh-
rere Archivprofis
stehen in diesen
beiden Stun-
den bereit, um
alle Interessier-
ten bei der Su-
che nach Informationen, dem oft
schwierigen Entziffern von Hand-
schriften sowie der Deutung der
Quellen zu unterstützen. Auch

persönliche Unterlagen, wie zum
Beispiel Tagebücher oder Briefe
aus dem Familienbesitz dürfen

natürlich mitge-
bracht werden.
Die Experten
freuen sich auf
spannende Ein-
blicke und hel-
fen gerne weiter.
Die Beratung ist
kostenlos, eine
Anmeldung ist
nicht notwen-

dig. Der Offene Beratungsabend
im Hohenlohe-Zentralarchiv fin-
det jeweils am ersten Donnerstag
im Monat statt. ht

Landkreis.VonWander- und Rad-
wegen über Spielplätze bis hin zu
Bildungs- und Beratungsstellen:
Im BürgerGIS-Portal des Land-
kreises Schwäbisch Hall finden
Bürger Informationen zu einer
Vielzahl an Angeboten und auch,
wo sich diese befinden. Berück-
sichtigt werden touristische An-

gebote ebenso wie Soziales, Frei-
zeit- und Kultur-Veranstalter oder
auch Informationen zur Infra-
struktur sind zu haben. Gefiltert
werden kann nach Themen oder
Orten.

Das Portal richtet sich an alle
Bürgerinnen und Bürger sowie
Besucherinnen und Besucher des

Landkreises Schwäbisch Hall. Es
ist kostenfrei und ohne Anmel-
dung jederzeit nutzbar. Das Ziel
ist, eine informative Plattform
zu bieten, über die Interessier-
te Einblicke in die Vielfalt des
Landkreises bekommen und in-
teressante Orte entdecken kön-
nen – egal ob sie selbst von hier

kommen oder nur zu Besuch sind.
Nutzer haben die Möglichkeit,
verschiedene Hintergrundkarten
zu wählen und die Themen belie-
big an- oder auch bei Bedarf aus-
zublenden, um sich einen Über-
blick zu verschaffen. Ebenso ist
es möglich, Entfernungenmit Hö-
henprofil zu ermitteln, für Wan-

derungen oder Radtouren nicht
unerheblich, Flächen zu messen
und auch PDF-Karten zu erstel-
len. Der Landkreis kann gewis-
sermaßen virtuell erkundet wer-
den unter dem Link www.lrasha.
de/buergergis. Hinweise zum Be-
dienen: www.lrasha.de/buerger-
gis-faq

Den Landkreis einfach virtuell erkunden
Freizeit Sowohl für Einheimische als auch für Gäste soll das BürgerGIS-Portal neue Erkenntnisse bieten.

N eugierig schaut ein Feld-
hase von einer Wiese
am Waldrand bei Gail-
dorf-Reippersberg da-

bei zu, wie sich zwei Reisebus-
se langsam über den staubigen
Schotterweg heranschieben, und
hoppelt schnell davon. Etwa 80
Personen steigen aus den Bussen,
manche haben Hunde mit dabei.
Die Vierbeiner freuen sich ganz
offenkundig über die Düfte der
Natur, die ihnen entgegenschla-
gen.

An diesem Tag geht es so-
wohl um Theorie als auch Pra-
xis: Zum 75-jährigen Bestehen der
Arbeitsgemeinschaft Naturgemä-
ßeWaldwirtschaft (ANW) hatten
sich Forstexperten aus ganz Euro-
pa zunächst im Haller Zeughaus
versammelt. Nach den Fachvor-
trägen geht es am Nachmittag
Richtung Gaildorf, in den Wald
der Fürst zu Bentheimschen Do-
mänenkammer.

„Herr Stahl, Sie können hier
beinahe Ihr Lebenswerk vorstel-
len“, begrüßt Ferdinand Fürst zu
Bentheim die Gäste und seinen
Gaildorfer Revierleiter Ulrich
Stahl, der 1993 dort mit demWirt-
schaften begonnen hatte. Dieser

entgegnet: „Für mich ist es eine
Ehre, Mitglieder der ANW durch
mein Revier führen zu dürfen.“

Bei der kleinen Wanderung
durchs Unterholz zu zwei bei-
spielhaften Waldstücken mit un-
terschiedlicher Bodenbeschaf-
fenheit und Vegetation sind Mit-
glieder vieler einzelner ANW-
Organisationen mit dabei, zum
Beispiel Tomàš Vrška, Präsi-
dent Pro Silva Europa, Evrard de
Turckheim, Präsident Pro Silva
Frankreich, sowie György Keresz-
tes, Präsident von Pro Silva Un-
garn. Der Erfahrungsaustausch in
der nachhaltigen Forstwirtschaft
ist zentrales Thema der ANW.
Insgesamt 23 Länder in Europa
beteiligen sich an diesem Wis-
senstransfer, um den Wald bei
all den Herausforderungen durch
den Klimawandel für die Zukunft
möglichst widerstandsfähig zu
machen.

Konzepte verwirklichen
„Es ist wichtig, was am grünen
Tisch besprochen wird, auch
in der Praxis umzusetzen“, er-
klärt Hans von der Goltz, Bun-
desvorsitzender der ANW. „Die
meisten Förster kommen noch

aus dem Altersklassenwald. Das
Wichtigste an unserer Arbeit ist
die politische Komponente, da-
mit wir ein optimales Miteinan-
der zwischen unterschiedlichen
Interessengruppen finden, um so
den Dauerwald zu etablieren.“
Der Wald in ganz Europa müs-
se wirtschaftlich und ökologisch
verknüpft werden. „Früher muss-

ten wir uns um die Stabilität der
Bäume kümmern, heute um die
Stabilität des gesamten Ökosys-
tems“, so von der Goltz.

Ziel der Organisation sei, ein
Leitbild für die Forstwirtschaft
in ganz Europa zu entwickeln.
„In der Überführung der Alters-
klassenwälder in gemischte Dau-
erwälder ist der Bentheimsche
Forstbetrieb auf einem guten

Weg“, heißt es in der Festschrift
der ANW. Von der Goltz merkt
an, dass es den Wäldern im Lim-
purger Land noch richtig gut geht,
beispielsweise im Vergleich zum
Sauerland oder Thüringen.

„Wir stehen hier in einer Ka-
lamitätsfläche mit einem Bestand
aus 40 Prozent Tanne, 30 Prozent
Fichte und 30 Prozent Buche“, er-
klärt Kammerdirektor Henning
Buss von der Bentheimschen Do-
mänenkammer beim ersten Stopp
der Wanderung mitten im Wald.
Ein schadhafterWald wird als Ka-
lamitätsfläche bezeichnet, zum
Beispiel bei Befall durch Borken-
käfer oder nach Sturmschäden.
„Alle Bäume hier haben sicht-
bar eine Vitalitätsschwäche, die
Fichten zum Beispiel ein schlech-
tes Nadelbild“, so der Fachmann.
Tanne, Eiche, alle litten unter
dem Klimawandel. „Einen ‚Hel-
denbaum‘ haben wir hier keinen
mehr.“ Damit meint er auch Dou-
glasien, die dort bis vor zwei Jah-
ren als robuste Heilsbringer ge-
pflanzt wurden, es inzwischen
aber auch schwer hätten.

Mehrere Baumarten stünden in
der Verjüngung, „das ist eine Ten-
denz in Richtung Nadelmischwäl-

der, die wir haben wollen“, sagt
Buss. 20 bis 30 Prozent Buchen
möchte er im Bestand erhalten.
DieWeißtanne sei momentan die
stabilste Nadelbaumart. Totholz
gehöre mit zum Ökosystem.

Intensive Jagd notwendig
Damit junge Bäume eine Chance
haben, größer zu werden, bedür-
fe es einer intensiven Jagd, hebt
Buss hervor. Die Bestände der
Rehe dürften nicht überhand neh-
men, da diese die jungen Pflan-
zen abfressen. „Ohne angepasste
Wildbestände wird es keinen sta-
bilen und resilienten Mischwald
geben“, ist der Festschrift zu ent-
nehmen.

Auch Patrick Haas, Leiter des
Haller Forstamts, marschiert mit.
„Den Wald mit all seinen vielfäl-
tigen Funktionen in Zeiten des
Klimawandels zu erhalten, ist
die große Herausforderung, um
die es heute geht“, verdeutlicht
er. „ImWald lag der Konsens un-
ter den Gästen bei annähernd
100 Prozent“, resümiert von der
Goltz. Eine so gute Diskussions-
kultur wie bei der ANW habe er
sonst noch nirgends erlebt.
Stichwort

Die „Heldenbäume“ gehen aus
Exkursion 75 Jahre Arbeitsgemeinschaft NaturgemäßeWaldwirtschaft (ANW): Nach einem Festakt in Hall geht es
im Gaildorfer Forst um die Frage, wie derWald fit für den Klimawandel gemacht werden soll. Von Axel Theurer

Es ist wichtig,
was am grünen

Tisch besprochen
wird, auch in der Pra-
xis umzusetzen.
Hans von der Goltz
ANW-Bundesvorsitzender

Rot am See/Heidenheim. Lea
Geldner aus Rot am See geht
auf Platz 47 der Landesliste von
Bündnis 90/Die Grünen in die
Landtagswahl 2026. Das ist das
Ergebnis der Abstimmung bei
der Landeswahlversammlung der
Partei, die am 24. und 25. Mai in
Heidenheim stattgefunden hat.
Die Sozialarbeiterin ist außer-
dem Direktkandidatin des Grü-
nen-Kreisverbands Schwäbisch
Hall. Sie möchte sich im Falle ei-
nerWahl mit ihrer politischen Ar-
beit im Landtag vor allem für die
Themen Bildung, Integration und
Vielfalt der Gemeinschaft stark-
machen. ht Lea Geldner wurde auf Platz 47 gewählt.
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Lea Geldner auf Platz 47 der Landesliste

Sammelstellen 2025 in
der Übersicht
27. Juni: BAG-Hohenlohe-Raiffeisen
eG Ladestraße 49, Schwäbisch Hall-
Sulzdorf

7. bis 9. Juli: BAG Hohenlohe-Raiff-
eisen eG, Agrarzentrum Neuenstein,
Max-Eyth-Straße 37, Neuenstein

8. September: BayWa AG Agrar, Hei-
ningerstraße 23, Dinkelsbühl

14. Oktober: Bauhof Eschach, Kirch-
bergweg 4, 73569 Eschach

14./15. Oktober: LBV Raiffeisen eG,
Kaiserstraße 11, Blaufelden

23./24. Oktober: Landhandel Ko-
chendörfer GmbH, Mühlsteige 25,
Kirchberg-Lobenhausen

Altersklassenwald steht für die Be-
wirtschaftung, bei der räumlich ge-
trennte Flächen mit etwa gleichaltri-
gen Baumbeständen gepflegt werden,
vergleichbar mit einem Schachbrett.
Sobald die Bäume alt genug zur Ernte
sind, erfolgt ein Kahlschlag.

Im Dauerwald findet kein Kahlschlag
statt. Die Forstwirtschaft nach dem
Vorbild der Arbeitsgemeinschaft Na-
turgemäße Waldwirtschaft möch-
te den Dauerwald als Ökosystem mit
Selbstregulierung pflegen. Durch die
naturgemäße Wirtschaft wird der Bo-
den und die Lebewesen darin, zum
Beispiel Pilzmyzelien, gefördert. Das
macht den Wald resilienter. at

STICHWORT ÖKOSYSTEME

Zum 75-jährigen Bestehen der Arbeitsgemeinschaft NaturgemäßeWaldwirtschaft (ANW) begeben sich Mitglieder zu einer Exkursion in denWald der Fürst zu Bentheimschen
Domänenkammer bei Gaildorf. Dabei gibt es viel Interessantes aus der Forstpraxis zu hören. Foto: Axel Theurer

KREIS & GEMEINDEN HALLER, HOHENLOHER UND LIMPURGER LAND Dienstag, 3. Juni 2025


